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Hıirsche vergriffen, und harte Strafe stand ıh:; Devor. Kyva
die Kurfürstin 218 Fürsprecherin bei eren Gemahle, Kurfürst,
August Sachsen, und emerkt „Das meın lıeber herr, der
ehrwirdig doector Pomeranus sehelicher und loblıcher gedechtnus
diesen Janden, auch Chur‘ gyeliebiem vaterlandt, dem onıg-
reich Dennemarck, mıt ausbreitung gottliches WOrtts, seinem BTru:
nach, mıtt vollem treuen HNe1iß gyedienet “ habe

Dresden T’heodor Daistel.

2- Über aden verdienten österreichischen Aaurıin!
B. Pez (1675—1735)

und dessen Briefwechsel nthält der Jahresbericht des
Obergymnasiums der Benediktiner elk 1889 5—103

gine anzlıehende, kırchenhistorische er der er des
Stiftsarchivars Professor atschthaler In dıe gelungene, bıo-
graphische Skızze ıst der interessante Conspectus epıstolarum e1Nn-
gefügt, reich ausgestattet mit lıtterarıschen Nachweisungen ber
die Korrespondenten , Schriften, gelehrten Fehden des mutiıgen,
eiwas empfündlichen, eigensinn1ıgen Pez miıt gele  en, polternden,
pöbelhaften Jesulten , phantasıerenden Genealogen, mıt dem nel-
ischen, eıfersüchtigen, kaiserlichen Biıbliotheka: Gentilotti, dem
späteren Bischof VOoONn Trient. Zahlreiche Nachrtijchten erläutern dıe
Geschichte g1nes Mannes, dem Dom Ursin dıe Fähigkeit zutraute,
die Wissensce. In den Benediktinerklöstern Deutschlands ZUT
Blüt, bringen. Begeistert Von den französischen Vorbildern
hatte sich Pez UrCc. 2aDillons Acta und Annales für die Ordens-
geschichte gew1innen lassen. Kınsam, ohne Vor- und ıtarbeiter,
ohne umfassende Hilfsmittel, In dem reichen elk ehlten die
Hauptwerke der Mauriner beschlofs eine Bıbliıotheca Benedietina2
(+eneralıs schreıiben. S10 gollte alle Ordensautoren Deutschlandse,
Frankreichs, Italıens, Spanıens, nglands VOo  S Dı—— 18 Jahrhundert
bıiographisc. urd bıbliographisch behandeln, mıt Heranzıehung
er handschrı  ichen und gedruckten Opera. HKür jede Centurie

e1ne g]1nl1e1tenNde Abhandlung über den ustand des W188S@eN-
SCHa:;  ıchen und gelstlichen Lebens 1mM Tden während des Jahr-
hunderts geplant Das groifsartige Unternehmen veranlalste eine
Korrespondenz, Voxh der das Melker Stiftsarchivr noch 740 Brıefe
bewahrt. Sıe kommen Kom, arma, Venedig, Mailand, Padua,
Ravenna, Montecasıno, Parıs, Tours, Rheims, Toul, Nancy, Poitiers,
Soissons, Wien, Prag, Köln, Regensburg, Bamberg, Basel, Ham-
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burg , Jena, Leipzig, Hannover, Geisen, Gotha, Paderborn Unter
den Schreibern en sıch Fürstäbte, Abte , Prioren, Mönche
St. Blasien , Gallen, Kmmeran, Göttweih, Banz, Fulda,
Weıifsenburg, Wessobrunn, Corvey, Tegernsee, Niederaltaich, Z w106-
alten, Corbie, (+ermaın des Pres, Man trıfft auf dıe Namen
Armellını, Bacchini, Bessel, Calmet, Durand, Martene, Lassuet,
Quirini, Passionel, Schannat, Thuinllier, eNDAaC. und andere IS
andelte siıch Inventare der ın den Klöstern Kuropas VOFI-
handenen Manuskripte, die Benediktiner Zu Verfassern ehabt,

Kopleen, Bıographieen, Tkunden Mitarbeiter muflsten gOo-
worben, verborgene Püleger der etudes monastıques herangezogen
werden. In den deutschen Klöstern War jedes gelehrte Inter-
GSSe erstorben. Frommer und unfrommer Müfsiggang herrschten.
An dummgewordenem Salze fehlte eS nıcht, Die Manuskripte,
lautet eıne Klage AuUuSs OÖttobeuern, werden hler meıst. wen1g
beachtet, dals Mal , eıt entfernt S10 esen, eu und
beı ıhlırem Anblick empüändet. JI WIT unterstützen nıcht einmal

TE1 eljehrftie AuSsForscher, die sıch dıesen tudien zuwenden.
Hannover hätten 1n balrischen und schwäbıschen Konventen nach-
esucht und verwundern @1 CS , dals dıe Akatholiken solche
Beschwerden auf siıch nähmen, Schriften sammeln , mehr
ZUr Empfehlung für unsere als für ıhre Relıgion. Von
kommt der escheıid, ermangeln viele wichtige Schriften
1OoN exXx1gu0 reipublicae lıtterarıane damno, Bonifacıt de h1-
stor12 et mi1ssionis suüuü24e laborıbus, das noch 1610 im Stifte VOI-
handen gecWwesen. Vıelen derartıgen niederschlagenden Erfah-
rungen Pez’ 1e ZUuUr Sache und eiserne Zähilgkeit gO-
wachsen. Unermüdet arf seine Nefze und seıne
Fäden. Das solamen miserıs ehlte nıcht. A rmellını meıinte 1n
Italıen koste mehr Mühe, e1n uch drucken lassen C  s  S
schreiben. Gegen einige Freiexemplare wollte er se1ne Bibliothek
der Kongregation VOon Montecasıno Pez ZUr Herausgabe über-
lassen. ((ermaın des Pres hailf, treu sSe1nNner gelehrten Tra-
dition, mit Rat und That, lagend über die Gleichgültigkeit Z
hıstorische Forschungen selbst bel iranzösıschen Benediktinern.
Massuet begleıtete Pez’ Bemühungen mıt liebevoller Teılnahme
und sandte Kollektaneen Mabillons Nachlasse. Die chrıft-
ichen Antworten anf Fragezette meılst ungenügend. Daher
visıtierte Pez m1% se1nem Bruder, dem Bearbeıter der dreı Fo-
ıanten Scriptores Austr1acarum, die österreichıschen, baye-
rischen und schwäbıschen Klöster Das Notizbuch Itinerarıum
ratrum Peziorum, e1n diıcker Follant, ist erhalten. Prälaten und
Mönche durch Bernhard’s Lnebenswürdigkeıit Patronen
und ehılien gemacht. Kinen Teıl des NeE Entdeckten brachte
der Thesaurus Anecdotorum 1D dreı Foliobänden 21—17
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Dıe trefflıchen, hıstorisch-kritischen Einleitungen entsprechen der
Wichtigkei des NNAalts 1n dıplomatischer, monastischer, kırchen-,
landes- und kulturhistorischer Beziehung. Kıs erfolgte eın ngr
wes solcher, der heiligen Kırche ungünstigen Stücke, dıe nach
alter Kirchendisziplin das Keuer verdienten. Der Jünger Mas
ıllons erwiderte, Objektivität und Wahrheitsliebe sg]en für den
Geschichtsforsckher erstes (xe8@2t7. Nıc. miıt welche‘ Berech-
tgung die alten Autoren ihre Ansıchten vertraten , sondern 1Ur
wWasSs S1e gy]aubten, soll der Hıstorıker offen , W1e in den
Schriıften findet, ohne Verschweigen und Rücksichten, darlegen.
W eshalb dıe Katholıken Voöxn dieser Forderung frei Se1N sollten,
181 nıcht einzusehen. Mıt KRecht könnten 831e SONS Protestanten

Die Bıtteder Parteiulichkeit und des etruges beschuldigen.
Codices oder Kopıjeen ın der Vorrede des Thesaurus 18 nıcht
unerhört. Aber Was gyesendet wurde, verschwand fast den
ungeheueren Vorrat, den Pez ın ((8rmaın des Pres fand,
© etrübt nıcht hundert Augen, Köpfe und Hände aben,
dreı Monate arbeıtete. Kardınal de Bissy der Kommendatarabt,

ut ista Destls yulgo Vvocatur Franzosen er Stände
ehrten den Verfasser der Bıblıotheca Benedietina Maurinilana.
Mıt protestantıschen Gelehrten verkehrte der Önch, unbeschadet
der kırchlichen JIreue, ohne ede Voreingenommenheit, nahm SCrn
ihre und ergalt S16, er auch enbach, LUVe,
Mexzcke, Cyprıan, Mascorv, Lünig', Buder nıcht wı1ıe Schannat und
Eckart ın seine Klöstersorgen und iıtterarıschen TUDSAale e1N-
weihte. 1ne unglückliche Publıkation ın der zwölfbändıgyen
Bibliotheca ascetica 23— 17 diesem Thesaurus ın NUuUCcCe für
Mönche, Tachte Pez, den org Vvoxn ngland durch eıne
goldene, Lünfzıg Ducaten schwere Medaıille ausgezeichnet &  e,
Tadel VONn Kaıser , Krzbischof und Abt. Die Folge der Sup-
press10nN der Sskandal0ösen Vısıonen der Blambekın dıe doch
VvVon erudıtis Lutheranis 1m Reiche ohne Anstof(s gelesen WUÜr-
den und der argerlichen chrıft Pothos von Priefling über
dıe W under der Mutter Gottes, traf Pez empfindlich. Er konnte,
WIe S1' Kxeellenz dem Abte schrıeb, nıchts weiter ZUmM Drucke
fournieren, denn se1ın Kredit beım erleger fundıtus rumıert Wäar,
und auch die wenige Cassa apud Super10res 1n gyröfster erisı 13ag
Sein Hauptwerk Tachte nıcht zustande. erben: bat die
Brüder, alle Papıere nach G(Germaıin senden, da S1e ın elk
nıemand bearbeıten könne. Bekanntlic en Ziegelbauer und
eg1pon das Materıial in mangelhafter Weıse verwertet. Katsch-
er beabsichtigt weıtere Publıkationen AUuUS der Briefsammlung.
ach den mıtgeteilten Proben steht damıt G1n wiıllkommener
Beıtrag Geschichte der kiırchlichen Gelehrsamkeit ın Aussicht,
Man höre ‚folgende Promotion. Der Benediktiner Egger 1n
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Petershausen überreichte dem Nuntius Passıonel eıne seıner
Schriften Was Incentiat edeute, den 150 kenne IAn in
Itahen N1C. möge sıch Doktor eNDeEN. Das ist; mır nıcht
erlaubt Was braucht’s viele Worie? Ich grnenNne dıch ZUuh
Doktor der eilıgen Theologie, Ta der mır VO  S Papste VeTi-
hehenen Vollmacht, im Namen des Ü, Geistes
Massueit, laesae socjetatıs reus, 1e€ sıch 1n se1ıner persönlichen
Sıcherheit bedroht, 211 Ö W1e die me1ısten Maurıner , se1]nem
Erzbischo 02111€e8 dıe TeuUe ewahrtie und dıie Konstitution Uni-
YeNITUS bekämpfte, die den christlichen (4lauben bedrohe. Dıeses
Verbrechen <@1 Grund für dıe Molinisten , auch Gerechte
ZU.  S tıefsten Kerker verurteillen. In Deutschlan: r wohl
manches darüber ekannt, aber niemals viel , a IS der Wiıirk-

Ihr saht ın der Herne DUr den Kauch, WITlıchkeit entspricht.
die weıthinzehrende Flammae. Martene, der pologet der Mo-
ralıs Gallıcana, ze1g%t, dafls SIE siıch nıcht von der christlichen
Moral 1ın Deutschlan. unterscheıde. Möchten siıch doch dıe
eutschen nıcht Von falschen Gelehrten uschen lassen!
Man erfährt , dals Bartenstein, der Spätere , einfiufsreiche hat-
geber Marıa Theresias, für Montfaucon und de 1a Kue, 1n HM0-

natelanger, sechsstündıger Tagesarbeit, oyriechische Codices der
Hofbibliothek kopieren mulfste, denn , 1e saltandı , ıbendiı
Iudendique NO010 relıqua addere) scijentla, quı se NORN commendat,
NuNnduam 18 a Ması NAatus existimabıtur ; dıe gröfsten Nullen
occuplerten dıe wichtigsten Amter. Über Hardouins Wi  ürlıch-
keiten bei der Kdıtıon der Konzilıen kann sıch nıcht wundern,
da der Jesuit Benediktinern die er des Cicero, Tibull und
Petronius zuschreıbe. Muls das nıcht 1n sehr ausgelassener
Mönch Se1INn der Dom Petronius und Dom Tibull. Von
de la ı ue 11ährt C weiche Aufnahme faflf fand, als miıt
eiınem Priınzen VONn Württemberg, der den Kegenten besuchen
wollte, nacC. Parıs ogreist Wäar, und sıch einfallen hıels, Hardouin

besuchen. Ob Katholık oder Protestant sel, War dıe erste
Frage. Der übınger Professor erwıderte , Gr Q081 nıcht gyekom-
mMen, um Rechenschauft über seıne olig10n abzulegen, sondern

miıt einem gelehrten Manne, w1e Hardouin Sel, sprechen;
dafls 6 aber nıcht erröte, gestehen, dafs Lutheraner 8g1.
„Weg von hler, du unreiner Mensch! wW65 von hler, du Ketzer I“
rief der Jesuit und schlug dıe hür der Bıblıothek Pfaff
klagte Serenissimo diese Courtoisie. Der Prinz beschwerte sıch
beı dem Regenten, Hardouin sollte Satisfaktıon eisten. Wıe
tolerant verkehrten abıllon mit Schilter und Le1ibni1z, Montfaucon

9aNz 19 Hardouin wurdemıt Bengel, Quirini mıt Schelhorn.
Perz VOo  S pseudonymen Jesuiten Modestus Taubengall apostrophiert:
parce, l diıxero de tomis tfu1s quod multı, tramen dom1, M
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forı1s. 8ı quıd bonum In tomis tuıs NON LO tamen natum In
ASYO; clıtellas erudıtı appellant, quod LOoN capıte et ingeni0, sed
dorso Comportavıst. alve mı Tomifex , salve Mabıillıonaster
rıdicule, Cul tom1ı per uUunNnam noctem Nnascuntur, ut fung!]. Der
Verhöhnte 1e. kluges Schweigen und sıttlıche Verachtung für
die beste Antwort aut ungelehrte und ungerechte Anegriffe.

Kalksburg beı Wıen Wilkens


